
Geistlichen. die Gläubigen appellierten die
Bischöfe, sich nicht durch ıne „gelenkte
Kampagne“ dazu verführen lassen, sich Berichte
VO  w} den Bischöten ZUuU trennen der sich
S1e stellen. Vor allem ber forderte die
Hierarchie immer nachdrücklichere Maifßnah- Seelsorge 1 Spiegel der Presse
MG der RegJıerung die soziale De- Ergebnisse ıner Inhaltsanalyseklassierung breiter Bevölkerungsschichten. Fine Arbeitsgemeinschaft der Theologi-

schen Pakultät der Universität Innsbruck
Als Protest SC die Wirtschafts- un Sozial- Leitung VoNn Prof. Morel hat 1Ne für
politik der Regilerung Ongania traten die die seelsorgliche Praxis nützliche Unter-
Arbeiter Argentiniens 1n einen 24stündigen suchung durchgeführt, deren wichtigste Hrt.
Generalstreik. Der Bischof VOTN equen, aıme gebnisse hier vorgelegt werden!. Obwohl der
de Nevares, Organısierte materielle Hilte für Untersuchung mehrere Beschränkungen auf:

erlegt werden mußten (nur die katholische1700 streikende Arbeiter un! stellte jenen
Arbeitern, die ihren Arbeitsplatz un! ihre Presse Österreichs? des Jahres 1966 in fest-

gelegter Auswahl3®), ürften Methode N: Hr-.Wohnstätte verlassen mulßsten, se1in eigenes
Haus E Verfügung. Gleichzeitig torderte gebnis VONn allzgemeinem Interesse SeIN., red
die streikenden Arbeiter auf, jede Gewalt-
aktion unterlassen. Auf rtund des bischöt- Inhaltsanalyse uUun: öffentliche Meıinung
lichen Appells legten die Arbeiter die Klein- Die verhältnismäßig HCC Methode der In
walifen, mıiıt denen S1e ausgerüstet n  J ab haltsanalyse (content analysis] wurde his jetzt
Der Bischof wandte sich jedoch uch 11UTr sechr spärlich 1n Zusammenhang mit
Staatspräsident Ongania Un protestiert: DC- religiösen Themen angewandt‘, Die Inhalts-
SCIL das gewaltsame Vorgehen der Polizei analyse 1st „e1ne wissenschaftliche Methode,

streikende Arbeiter un: die durch die ein inhalttragendes Ausdrucksge-
soziale Haltung der Betriebsleitungen. Es se1 füge derart 1ın Elemente aufgelöst wird, da{iß
ıne große Schande für die Nation, wenn die dadurch Schlußfolgerungen hinsichtlich der
Arbeiter behandelt würden, als selen S1e ın für die nicht-methodische Beobachtung VeI-
einem Krieg besiegt worden. borgenen (wenigstens 1n derselben Klarheit

un Präzision verborgenen] Qualitäten des
Inhalts möglich werden>“.

Die katholischen Bischöfe Rhodesiens kün- Was ber ist die globale Aussagekraft einer
digten 1n einem Hirtenbrief den kompromiß- solchen Studie, worüber gibt sS1e eigentlichlosen Widerstand der katholischen Kirche des Auskunft? omm darin die Meinung bzw.
Landes die Bestrebungen der Regierung die Gedankenwelt einer führenden AElite”
d} uch die Glaubensgemeinschaften AA (Redakteure, Schriftsteller: Kommunikatoren!|Rassentrennung zwingen. Die Kirche der der „breiten Masse“ (Leser: Publikum!würde sich uch weiterhin alle Men- ZU Ausdruck? Es ist hier nicht möglich, die
schen, unabhängig VO  5 ihrer Rasse, bemühen. vielfältigen Zusammenhänge zwischen Kom:-
Der Hirtenbrieft richtet sich VOT allem munikatoren, „Oopinion leaders“ un: öffent-das NCUC Grundbesitzgesetz (Land Tenure licher Meinung aufzuzählen. Folgende Grund-Act|, das 1ne Aufteilung des Landes ın 145- satze können iın Betracht SCZOSECN werden:
senreine Gebiete vorsieht. Durch dieses Ge- Die Ergebnisse der vorliegenden nhalts:
se' ware die gesamte Missionsarbeit un analyse Sind unmittelbar für die EinstellungTätigkeit der Kirche schweren Beschränkun- und die Auffassung der Schritftsteller un! der
SCH unterworten un: ZU 'eil überhaupt 1n Redakteure relevant.
rage gestellt. Die Freiheit der Gläubigen, jene Diese sind 1n einem starken Maiß TrägerPriester aufzusuchen der ın jenen Kirchen un! Vertreter der öffentlichen Meinung.ZU Gottesdienst gehen, die besuchen Vielfach zeichnet die Meinung der Kom:
S1E wünschen, ware wesentlich beeinträchtigt. munikatoren den Weg der Entwicklung VOL.
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Der Inhalt (auch der Stil, USW.) der Presse Wissenschaft
Wissenschaft VO Menschenmu iın einer demokratischen Gesellschaft mıit

der Auffassung des Publikums grundlegend 47 169
übereinstimmen VO  ; insgesamt(Existenzabhängigkeit
den Abonnenten). Theologie
Dıie Thematik der religiösen Mitteilungen Bibel

Böse, das
1Ne der wichtigsten Kategorien, die ZUX Er- Christentum
fassung un Messung der seelsorglichen nter- Christologie
essengebiete helfen, 1st die Thematik der Christusforschung
religiösen Mitteilungen 1n der österreichi- Christusliteratur
schen katholischen Presse (wobei allerdings Dichtung CI 1L7.G3” CS G
uch die hier nicht untersuchte allgemeine 57Dogmatik
ages- und Wochenpresse häufig religiöse Engel
Intormationen bietet Uun: theologische The- Entmythologisierung
IN behandelt). DIie folgende ıste gibt dar Erbsünde
über Auskunit, welche Themen 1n die e1n- Erlösung
zeinen der Themengruppen gehören, SsSOWwI1e ott
darüber, welche Fragen un: Probleme w1e Gottesbeweise
häufig als Hauptthemen (erste Zahl) bzw. als Gottesbild
mitbehandelte Nebenthemen der Mitteilungen Gottesirage
(zweite Zahl) vorkamen. Um einen Eindruck Heiliger £e1s

vermitteln, welche Themen W16e oft be- Heil
handelt wurden, geben WIT 1n den beiden Heilsgeschichte
ersten Gruppen die SCHNAUCH Angaben wieder, Kirchengeschichte
während WIT bei den weıteren Gruppen 1Ur Leben Jesu
die Anzahl der Themen Un die Häufigkeit Paradoxie des Christentums
ihrer Behandlung 1n der untersuchten Presse Patristik
angeben, ber NULr jene Stichwörter ausdrück- atan
lich CNNCNHK, die mindestens untmal als Schöpfungsbericht
aupt- der Nebenthema vorkommen. Sünde

Theologie
Profane Wissenschaft Tradition

Urkirche un! Gegenwart
Anthropologie Versöhnung Erlösung M12111091120011110081010112000 p{ ma{ p E EN Or OO O AK HAA FA C —
tom insgesamt 81 235Ethik
Evolution
Fall Galilei Kirchliche Gliederungen, Kirchenrecht,
Geisteswissenschaftten Vereinswesen
Geschichte (profan)
Kitsch Bischöte 123; Christ und Freiheit 89,
Kunst Diakonat W 8I Frauen und Mädchen (Altar-
Naturwissenschaft dienst) Z Tau (Persönlichkeit) Z (Ge-

horsam Z esuiten 10, Kirche 283,Philosophie
Rechtswissenschaft Kirche un: IMU 36, Kirche un ag
Technik /4, Kirchenrecht 82 Kirchliche Autorität

Tiefenpsychologie 8 J Konzil 186, Lalen 158, Ordensleben
Tierpsychologie W, aps 5, Priesterbildung 5 ' Ver-
Wirtschaft CIr CCS S6 OT e CN 0O l CD S ıO einswesen 26, Zölibat W
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Unterricht, Verkündigung, Erziehung Eın Blick auf die Themengruppen Zze1g!
Jugend, Erziehung 131, Katechese Y eindrucksvoll ıne stark introvertierte Ein:

stellung. Die größte Häufigkeit zeigen Ja diePredigt Z Psychologie 8, Religionssozio-
logie 26, Verkündigung beiden Abteilungen „Kirchliche Gliederungen,

Kirchenrecht, Vereinswesen“ (292 HaupttheSeelsorge men) und „Spiritualität, Sakramente, Sakra-
Apostolat 6, Arbeiter 46, Katholiken O, mentalien, Liturgie“ (242 Hauptthemen). Mit

großem Abstand folgen die mehr nach außenMassenkommunikation 31 40, Seelsorge
174, Seelsorge Erwachsenen gerichteten Themengruppen „Seelsorge“ (100

Hauptthemen) un „Unterricht, Verkün-Mortal digung, Erziehung“ (59 Hauptthemen|. Die
Gewissen (e Moral 87, Naturrecht 29, dogmatisch-theologischen Fragen (81 aupt-
Rassenproblem Z Religionsfreiheit 55 themen] werden entweder weni1g gewünscht
Soziallehre der VO  5 den Schriftstellern nicht SCIN be:

handelt. In Zusammenhang miıt der 1ntro-aat, Völkergemeinschaft vertierten Einstellung der Kirche bedeutet
Entwicklungshilfe 4, Entwicklungsländer diese Tatsache eın EernNstes Problem.
33, Friede 6, Krieg Uun! Friede 8 Politik Nach diesen Feststellungen wird Nn1ıeman-

4, Staat 51 den überraschen, daß das grölßste einheitliche
Ehe

Thema der „Glaube“ 1st (35 Hauptthemen,
230 Nebenthemen|. Außer diesem sind dieEhe  ' J Familie eN  CN 56, Geburtenregelung Ü, häufigsten vorkommenden Hauptthemen:

Sexualität ÖOÖkumene (45) Konzil 44), Bibel 144), Kirche
un Staat (44), Seelsorge (42)Brüderliche Gemeinschaft Eın interessantes Bild entsteht, wWwWwenn WITr die

Brüderlichkeit un:! Liebe I, Caritas 25 4 ‚ 'Titel heraussuchen, die verhältnismäßig selten
Nächstenliebe 1 } Toleranz als Hauptthemen in weni1ger als Fällen],

ber gleichzeitig verhältnismäßig oft alsSpiritualität, Sakramente, Sakramentalien, Nebenthemen in mehr als 100 Fällen] auft-Liturgie scheinen. Diese sind Kirche (19 283]), LajenBetrachtung, Besinnung O, Eucharistie ol S 158), Bischöfe (15 123 Welt VO  5 heute (14Glaube 230, CGnade I, Heilige 1I 192} un Dialog 114 112] ausnahmslosHeiligenleben Ü, Kirchenmusik Ö, Liebe 3 die großen Konzilsthemen! Zweli Erklärungs-9, Liturgie 96, Marienfrömmigkeit Ü, hypothesen bieten sich Entweder wurdenReligiöses Leben ÄAszese 4/7, Religiöses diese Fragen während des Konzils oft alsLeben Gebet 895, Religiöses Leben Sakra- Hauptthemen behandelt, daß 1es 1mM Jahrente 61, Religiöses Leben Sonstiges 1966 nicht mehr nötig un! möglich WAaäIl, der149, Volkssprache ın Liturgie 4I Weih- ber sind s1e WAar „Mode“, ber keine Znachten OI Wunder tralen Probleme geworden.
Auseinandersetzung Kirche Welt
Atheismus 7Ö, Dialog 112, Ideologie Qualifikationsmerkmale der Behandlung

religiöser Thematik4 / Kommunismus 6, Marxismus SI
Sozialismus Z5) Welt VO  w} heute 192 Um seelsorglich relevante Schlußfolgerungen
Kirche, Konfessionen, Religionen

4Uus der Behandlung religiöser Thematik 1n
Untersuchungsmaterial erzielen,Einheit 3, Judentum 9 Konfessionen 6 J wurden die einzelnen Artikel nach verschie-

Mischehen B Mission 31 S, Okumene 45 denen Gesichtspunkten bewertet, kategorisiert48, Sekten, Sektierer un: zusammengezählt®.
Sonstiges Gattung, In welcher literarischen Grattung

werden die einzelnen Themen behandelt? DieKirchenbau relative Mehrheit der religiösen Themen
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kommt „Meldungen“ VOL (in 270 Fällen) urteilt, auch 1UI teilweise etwa!: ekämp
wird, als „DOSLt1V“” uch 1U teil-Es folgen: Studien (der größte eil der Einheit

besteht 4UuS selbständiger Erörterung des Ver- welse ausdrücklich bejaht wird Die
fassers] mit Dl Fällen, Buchbesprechungen übrigen fielen 1ın die Kategorie „neutral“
I Rubrik Kommentar Leser-
zuschrift (100), Leitartikel (28), Fiktion (15) Standpunkt. Als „ausgewogen“ galt die

Grundposition, die das Konzil vertreten bzw.und Sonstiges (63)
ESs olg AauUus der atur der Sache, daiß die vorgelebt hat. Dementsprechend wurde als

„konservativ“ der Standpunkt ewertet, derThemengruppe „Kirchliche Gliederungen“
überdurchschnittlich vielen Fällen 1n „Mel- diesen „ausgewogenen“ als „ weiıt 0O a
dungen“” autscheint. Es ist ber bereits charak- g6n" empfindet, der 1Iso die langsame, ruhige,
teristisch, daß „Seelsorge“ der Kategorıe der otfizielle Weiterentwicklung her hemmen,
„Meldungen“, „Theologie“ 1n der Kategorie zurückhalten möchte. „Fortschrittlic wWal 1n

diesem Zusammenhang die Einstellung, derder „Buchbesprechung“ überrepräsentiert 1St.
Konfessionsbezug. Erwartungsgemäfß beschäft- die langsame Entwicklung nıicht genuügt, oder

der Standpunkt, der den kirchlichen Ent-igen sich rund drei Viertel der Mitteilungen
mit rein katholischen Themen; 10°%/0 betreften scheidungen vorangehen möchte. DIe 1n die-
die sonstigen christlichen Konftessionen. SCI Hinsicht irrelevanten Artikel kamen in die
Religionsbezug. Nur weniger als die Hältte Restkategorie „neutral“
der Artikel bewegt sich 1 ıner reın reli- Wenn 11a1l VO  3 den „neutralen“ Artikeln

(357 Fälle) absieht, ist die absolute Mehrheitg1ösen Problematik. Es folgen: religiös-sozial
2  I religiös-kulturell I religiös-politisch der Mitteilungen „ausgewogen“ Bedeu-

tend seltener findet 11a „fortschrittliche“I religiös-wirtschaftlich 148) und religiös-
naturwissenschaftlich (21) allerdings noch weniger „konservative“

(68) Artikel.Ortsbezug. Kaum mehr als eın Drittel der
Fälle weiıist 1ne ortsunabhängige Behandlung Seelsorgliche Relevanzautf 485 älle]; 1n den konkreten Zusammen-
hängen bleibt das eigene Land Österreich Der letzte 'eil der Untersuchung wollte

gleichsam ‚Acdie Moral der Geschichte“ 4aA4Uus denhinter anderen Ländern 7zurück.
Zeitbezug. Mehr als die Hälfte der Artikel einzelnen Artikeln herausschälen. DIie Miıt-
bewegt sich 1n der Dimension der Gegenwart arbeiter wurden ıne interpretative Be-
850 Fälle). Die Vergangenheit hat den urteilung der Mitteilungen gebeten. S16e sollten
Vorrang VOI der überzeitlichen Behandlung nach Lesung der exte 1ne Antwort auft die

rage geben: Was folgt daraus tür die Seel-Un VOI der Zukuntft Die zeitliche
Kategorisierung der Mitteilungen ze1g wieder- sorge? Als Hilte und UOrientierung wurden

deutlich, dafß die theoretische \im egen- vier, bewußt verschiedene Dimensionen auf:
Sa; ZUT: faktischen] Behandlung kurz greifende Themenkreise als Gruppierungskate-
kommt. Zu bedenken Xibt, da{iß ın der The goriıen vorgelegt. Einige der vielen praktischen
MCHNZIUDDPC „Theologie“ die Vergangenheit Konsequenzen sollen hier beispielhaft VOT!-

überrepräsentiert ist. gelegt werden.
Die angeführten Belegstellen sind ıne möÖög-Stil Die österreichische katholische Presse

schreibht überwiegend 1n einem volkstüm- lichst getLIEUEC Wiedergabe der einzelnen An-
gaben der Mitarbeiter.lichen Stil. In 8723 Fällen sind die Mit-

teilungen für Menschen mi1t Volksschulbil-
Lehre un Verkündigungdung genießbar. Nur rund eın Viertel der

Artikel verlangt das Bildungsniveau eines Der Themenkreis betaßt sich mit Inhalt
Menschen mit Abitur (276 Fälle), und 11UI UunNn! Oorm VO  5 Lehre, Verkündigung, Bildung,

Artikel sind ausdrücklich für Akademiker Unterricht USW. Welche Schwerpunkte lassen
bestimmt. sich feststellen? Welche Lehren interessieren
FEinstellung. In der vorliegenden nter- heute stärker, welche weniger‘ Welche Form
suchung wurde als „kritisch“ 1244 Fälle) be: der Darbietung spricht den Menschen
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ehesten an In Lehre, Verkündigung USW. ist antwortung. Die Gewissensentscheidung tällt
größter Wert auf das Wesentliche, Wahre und jeder für sich. Der Seelsorger hat die große
Echte legen. Nichts ertiges VOISsetzen, Aufgabe, die Gläubigen ZUTr Selbstverantwor-
sondern durch selbständige Einsichten 11NO14- tung sittlichen Fragen, besonders 1n der
lische Fragen erarbeiten. Um den 1Immer Ehemoral, erziehen.
größeren Anforderungen gewachsen se1n, Respekt und Ifurcht VOTI dem anderen Men:
IMNuUu das Studium intensiviert werden. Der schen, seiner religiösen Einstellung, seinen
Religionsunterricht hat die Aufgabe, die Jun- Ansichten USW. akt 1mM Einführen VO  - Neue-
SCH Menschen Nächstenliebe und Toleranz I1  MN Nicht durch übertriebenen Eiter test

führen Die Erwachsenenbildung 1st 4US- verwurzeltes Glaubensgut zerschlagen. Oorge
zubauen (auch „Urkatholische“ brauchen für Friede In Gemeinde un! Staat, orge für
Weiterbildung, bloße Gewohnheit VEOI - Arme un:! Notleidende, Bereitschaftft 7A08
meiden). Der Priester mMu sich selbst philo- Opfer.
sophisch Uun! psychologisch weiterbilden, da:
mıiıt für den Dialog mit der Welt fähig 1st. Religiöse Praxis (300 Fragebogen)
Die Kirche braucht den Mut, auf die atur- Liturgie, Gebet USW. mussen wirklichkeits-wissenschaften einzugehen. Sie darf deren
Entwicklung nicht hemmen, sondern IMU

naher gestaltet werden. Häufig taucht die
Bitte auf sich VO  3 erstarrten Formenvielmehr dem Menschen einen Zugang

Glauben VO  } Naturwissenschaft, Literatur und
befreien und die Verhältnisse
Jede CNSC un:! voreilige Reglementierung wirduns her eröffnen. Die Verkündigung mu{ abgelehnt. Mut Neugestaltung, rhythlebensnah Se1IN: Anpassung alle Lebens- mischen Messen, aktiverer Teilnahme us  =bereiche, soziale Schichten, Berufsgruppen Aufnahme großer Anliegen die Gebetstexte

USW.; Berücksichtigung aktueller Fragen 4 USs

Gemeinde, S USW.; Betonung der Ver-
Un Fürbitten, für Frieden, Einheit,
soziale Gerechtigkeit Gebetstexte mMUsSsSeNantwortung des Christen 1 Alltag, auft der

Straißse, 1mM a Den Glauben nicht lächer- unbedingt VOo  5 krassen, mißverständlichen,
abstoßenden, unzugänglichen Formeln gerel-lich machen (aus dem Beitrag 1nes 5- nıgt werden. Kernpunkte des christlichenisten!). Mifßverständliche Außerungen meiden,

weil S1e oft Anlafß für die Kritik Christen
Lebens sind Gebet un!: Nächstenliebe. Jede
Zweigleisigkeit ist vermeiden; Lebendurch Außenstehende sind

Die ruppe wurde auf 427 Fragebogen
darf dem Glauben nicht widersprechen.

angeführt, davon 390 mıiıt un: hne Kom-
IMentar.

Kirchliche Rechtsordnung (247 Fragebogen)
Kirchliche Strukturen sind auf ihre heutige

Gesinnung und Einstellung Berechtigung überprüfen un! LEUC Formen
(504 Fragebogen) erwagen. Der „Dienst”-Gedanke IMU: kla

ter herausgestellt werden. Die Kirche hat 1n
Eın charakteristisches Merkmal der Ciesin- die Leitung mehr Einblick gewähren (be
NULNS wird In der Otftenheit und Anpassungs- sonders finanziell). Bischöfe sollen sich uch
tähigkeit gesehen: der Welt gegenüber 1n der VO  3 „unten“ informieren lassen un: Fachleute
OrIm einer gesunden Weltbejahung; den Pro- heranziehen. Zwischen den kirchlichen Grup
blemen un! Fragen der verschiedenen Alters- PCH ist 1ne offene Sprache notwendig. Das
und Gesellschaftsgruppen gegenüber; für die Mischehenrecht soll 11C}  - gestaltet werden. Dıie
Ablöse überkommener Gesellschaftsformen ; Errichtung des Diakonates, eines Standes Ve17-
für die erte der uns un! Kultur, für heirateter Priester un!: des amtlichen Priester-
Bräuche anderer Völker; für das Gespräch mıiıt tums der Frau ist überprüfen. Bischof{is-,
anderen Kontessionen un: Religionen, mit Diözesansynoden und Priesterkollegien sollen
Atheisten un! Marzxisten. Wır muüussen welt- die Konzilsdekrete der Verwirklichung 7U -
kirchlich denken Uun! tühlen. Jede Pfarre führen. Nur tähige eute sollen mıiıt leitenden
reicht his die Grenze der Erde Stellungen betraut werden. In der Heilsver-
Jeder Christ rag ıne Sanz persönliche Ver- mittlung darf keine Konkurrenz geben,



sondern NUI Zusammenarbeit. In der Gesamt:- Warum Priester gehen
kirche mu ( die gemeinsame Arbeit NC}  i struk-
riert werden: Koordination 1in der Tätigkeit Eın Interview mit John ()’Brıen
der Orden, Koordination 1mM katholischen Ze1-

Die 1n den USA erscheinende Zeitschrift
(UuNgSWESCNH. Priester sollen Arbeitsmethoden
austauschen, Pfarrteams errichten un! VECIN- „Pastoral Life: veröffentlichte 11n November

1969 ein Interview ihres Herausgebers 11mo-tuell Dekanatspläne einsetzen. Die Familien-
seelsorge ist forcieren, durch amı- thy eveney SSP mit Prof. U’Brien,

das die verschiedenen Gründe beleuchtet,lienrunden.
Prıester iıhr niederlegen, uınd WIeAuf 1ne Tendenz soll hingewiesen werden,

S18 ihre verschiedenen Belastungen hesser 61 -die 1n allen vier Themenkreisen 1n irgend-
Lragen können. Wir bringen ıne wörtlicheeiner Form finden ist Das Bestreben, sich ted

Von allem Nebensächlichen, VO:  - fast „VEL Übersetzung des Interviews.

steinerten“ Formen, die unNns heute nichts
mehr der 11UT! wen1i1g 381 aben, Tage Haben S1ie a1ls Herausgeber des CN-

wärtig viel diskutierten Buches „Whylösen, elastisch se1n, ber gleichzeitig nach
Priests Leave“! irgendwelche 7zustimmendenFormen suchen, die das Wesentliche aus-

N, die unNns heute verständlich S1N:! der ablehnenden Außerungen gehört über
das, W as aus allen Beıiträgen dieses BuchesJulius Morel, Innsbruck

OSE) Schwab Dornbirn deutlich hervorgeht: nämlich der Pflicht-
zölibat 1n den meisten Fällen die eigentliche
Ursache für die eruflichen SchwierigkeitenMitarbeiter der Untersuchung: Achleit-

NCI, Anfang, Drögsler, Fank, Fink, VO  5 Priestern darstellt?
Furtenbach, Gredler, Gruber, Haas, (YBrien Ich abe weder 1ın den Bespre-

Kerschbaumer, Klein, Klement, chungen me1ines Buches, das Ja 117 SaNzZCIL
Kraetschmer, Mitterstieler, Müller, Land Beachtung gefunden hat, noch un

Oberprantaocher, Rechberger, Reiss, seinen Lesern jemanden gefunden, der Eın-

Roidinger, Schreiner, Siegl, Strigl, wände erhoben hätte | ıe zwölt Autoren des
Buches wurden mit Hilte eines beratendenTischler, Vidonya.

2 Folgende Zeıtungen UnNn!: Zeitschriften Grem1iums ausgesucht, Uun: ‚WAal 1mM Hinblick
wurden auf Grund ıner kleinen Vorunter- auft ihre unterschiedliche Herkunftt, ihr
suchung bestimmt: Wiıener Kirchenzeitung, Engagement, ihre wissenschaftliche Quali-
Klerusblatt, Der große Entschluß, Bildpost, fikation un!: ihre schrittstellerischen Fähig-
Furche, Theologisch praktische Quartalschrift,
St. Pöltner Kirchenzeitung, Wort un! Wahr- Dimnet, La religion ans Parıs Match, Parıs

1967 In etzter eıt wurden mehrere inhalts-heit, Wissenschaftft un! Weltbild, Forum, Seel-
SOTSCI, Kleine Zeıitung, Volksbote, Miteinan- analytische Studien abgeschlossen: 1n Belgien
der, Mann 1n der Z Wochenpresse, Der über das „image“ der Juden 1n den Lehr-
Junge Arbeiter, Solidarität. büchern des Religionsunterrichtes, 1n England
3 Der Jahrgang 1966 wurde in l6prozentiger ıne über die sozialen Rundbriete der Bischöfe

Auswahl un! ıne über die Lehrbücher der Pastoral-regelmäßig abwechselnder (jede
zweıte Mitteilungseinheit religiösen nhalts theologie, 1n Lateinamerika eiıne über die

bischöflichen Rundbriefe und 1ne über Pre-adus jeder dritten Nummer| untersucht. Eın
„Merkblatt“ enthält Hınvweilse für die Mit- digten.
arbeiter über Methode, Arbeitsstoff un Morel, 21a0 Vgl uch Berelson,
Mehrfachnennungen SsSOwIl1e Erläuterungen des Content Analysis 1n Communicatiıon Rese-

Fragebogens. arch, Glencoe 1951; Silbermann, yste-
and annotated matische Inhaltsanalyse, ın Ön1g, Hand-MAascisco, (Content analysis

bibliography early American periodical buch der empirischen Sozialforschung, utt-
gart 1962; Holzer, Selbstverständnis un!literature the parish, New ork 1958;

Morel, Religion 1n der zommunistischen Inhaltsstruktur aktueller Illustrierter, Mün-
Presse. Eıne Inhaltsanalyse, öln 1966; hen 1966
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